
TILMANN, Klemens VAN PEINEN, Hedvig-Teresia: Die Führung ZUY Meditation.
Christliche Glaubensmeditation. Ein Werkbuch Zürich, Einsiedeln, öln 1978 Ben-
zıger Verlag, 416 S DrL., 29 ‚— .
Während der erstie Band des INZW1schen eithin anerkannten Werkbuches des erl. diıe
Meditation 1M allgemeinen Z Gegenstand hat un! „über die naturale Meditation ıIn die
tmosphäre des Religiösen his den nfängen der Glaubensmeditation“ (19) ıll
der vorliegende zweiıte Band den großen Bereich der christli  en Glaubensmeditation ©e1-
1eben el1! ucher wollen W1e auch das ZWwischen ihnen liegende „Ubungsbuch ZULI
Mieditation  C Z.U. 1I1un anleiten. Dieses Buch „holt den Leser dort ab, Erfahrungen
hnat und NC}  - dort aQus 1n die Tiefe“ (19 Es sınd oit aum bewußte Anfange, Anlässe,
Ereignisse un!: nregungen, die A edenken un Ergreifen christ 1ı  er nhalte, den
Tiefen des Christusgeheimnisses führen können. Der Hauptteil („Mensch seın und
glauben! meditieren”) ıst e1ine ATı allgemeiner Einführung, U miıt wicnhtigen egri1{fs-
klärungen (25 Im Hauptteil ( VOR den nfängen der Glaubensmeditation” verden
unächst viele Stellen 1M normalen T1silıchen en gezelgt, „n denen die auDens-
meditation wWwW1e VO selbst auftauc!  100 (38395) ann wird die „aktıve Innerung (Betrachtung) als
Weg 72A006 Meditation“ beschrieben un: Beispielen erläutert Der Hauptteil („Die Medi-
tatıon christli:  er nhalte”) bringt Darstellungen eigentli:  er Glaubensmeditation, und ZWül
1n odellen, die W christli:  en nnalten ausgehen. In eiınem weiıteren Schritt wiıird 1M

Hauptteil („Die Glaubensmeditation als Versenkung 1! Pneuma”) die nach innen gerich-
teie Meditation eschrieben Der Hauptteil („ Weitere Schritte andere ege“) bildet
nach Meinung der (Tı 1n seıinen Tel ersten aplteln den Höhepunkt des Buches Der ersie
Schritt ist die „Versenkung 1n die ehre  (S8} „Man aßt die inge nıCH 1n sıch hinein, 1mM Ge-
genteil, {[11d.  —_ entileer sich W em annn bleibt nichts übrig als die letzte, allumias-
sende Wir.  eit Darstellungen Uun! Niederschriften lassen Tiefenerfahrungen
erahnen, die dem bloß ratıonalen Verstehen unzugänglı S1Nd. Sie gehören ın den Bereich
der außerordentlichen Gnadengaben Gottes, 1n die yStik. Der zweiıte Schritt „Die Sst-
iche Seinserfahrung  UL wIrd gewöÖöhnlich 1Ur VO. denen erreicht, „die durch Uung Der
ange Zeit schon tiel 1n die Meditation eingedrungen S1Nd“ Dıe ler wiedergegebenen
Tagebuchaufzeichnungen erinnern die Sprache VO  - Meister Eckhart, die leicht mißver-
standen werden ann. Abs:  ießend wird er 1n Hinweisen Z Sprache der ystiker
daran erinnert, daß „eine Erfahrung dieser Art 1n orten entsprechen wiederzugeben“”
unmögli ist. Was darüuber vermittelt werden kann, ıst T WwW1e der „Mond 1m W asser“”
17 Im NSCHAIUL. die Behandlung dieser etzten Gi1ip{fel christlıcher Glaubensmeditation
werden 1m Kap ds Hauptteils „Zen und die christlıche Glaubensmeditation  « miteinander
verglichen. Hier werden die Ahnlichkeiten, aber uch die Unters  eidungen hervorgehoben
Für diese Klarstellungen ıst den etrt sehr danken S1e zeigen, w1e 1n rechter Beurteilung
die christliche Erfahrung die en-Erfahrungen durch die Dimensionen des eiligen Geistes
weit überschreiten. Satorı ist nicht die letzte und höchste Erfahrung“” (182), „Was Christen
dUus der Zen-Prarxıis gewıiınnen können“ „Jesus Tistus, die eidung der Geister“

diese un! ahnlıche wischenüberschriften benennen, Was gegenüber mancher
Meditationsbegeisterung eute notwendig edenken ist. Die erlT. scheuen sich auch
niıcht, gegenüber Taf Ur!  eım bel em Respekt diıe Grenzen eines Meditierens Tfestzu-
tellen, das nıcht unmittelbar AUuUS dem christlichen Glauben TrTwächst. F1IN weiteres Kapitel
befaßt sıch mıiıt Formen christlicher Meditation 1n dern un! mi1t den Exerzitien des

gnatius VO. Loyola. Miıt dem Hauptteil beginnt der der Praxıs gewldmete 'Teil des
Buches „Die Anle1ıtung A christlichen Glaubensmeditatio leıtet ZU[I Einzelüubung W1e ZUT

Gestaltung VO: Kursen Der Hauptteil erläutert jene „Bekehrungen un Wandlungen“”,
die f{ür e1ne tiefere Gottesgemeinschaft unentbehrlich sind. Im Hauptteil wird 1n Der-

1M neuntien werdenblick ber „Stoffe un! Gehalte der Glaubensmeditation” geboten,
„Ubungen VO Le1ib her‘ eschrieben Die beiden letizten Hauptteile ı1eben miıt „Übungen“”
und „Niederschriften un: Texte“ das Buch ab Es ıst e1n Buch, 1n das dıe einer
reichen Erfahrung, die Frucht christlicher Untersche1idung der Geister un! die Gabe einer
verstän!  ichen Sprache eingebracht SE DIie erl verstehen S 1n einfachen, ehrfürchtigen
en den unfiaßbaren Geheimnissen der Gottbegegnung In Vergangenheit Uun!: egen-
warTti führen, wobel die infache Sprache dAurchaus W1e VO. den Mystikern der Vergan-
enheit bekannt auch Mißverständnissen führen ann. Anderseits zeigen S1e eiINer

VO  >} Beisplelen, daß christliche Meditation nicht das Reservat eE1INerTr elıtaren Minderheit,
sondern 1ne Erfahrung ıst, die en T1sten zugänglich gemacht werden ann. Dieses
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uch vermittelt 1ıne Ahnung VOI dem, W as der lebendige ott denen gebe: kann, die
en sich bemühen Wiır wünschen dem Werk nicht

kompromi1ßlos den Christusglauben
Wer sıch der Meisterschait der Verfasser anvertraut,

UL Leser, sondern übende Benutzer. uller
1Sst auftf Wege

OIS Ihr sollt einander lieben. Gütersloh 1977 Gütersloher Verlagshaus
erd Mohn. 9n geb., 24 —.

die cse1t ein1gen Jahren sehr qut verkau werden. Gekonnt
Finer jener vielen ildbände,

VOI em jener ausSs Israel Den
geschrieben, ausgeZichnet 17 der Auswahl der Bilder,
Schwerpunkt des nnaltes bildet die Bergpredigt. pra  1' gestraift, oft miıt dem Stilmittel

der Verfremdung arbeitend, werden die biblischen exie interpretier' elınge: des Lebens
nlassen auf die eigene Lebensgeschichte ın

aus der gele reıhel heraus, Qus dem Sichel
den onkretien Situationen, 1e 1 Daseın TUr den ern der ber das Überhoren des

Gesetz un Überlieferung, diese ThemenAnspruchs esu uUurCc das Sichabsichern
interpretierten Bibeltexte chlagworte entlarvenkreisen die zitierten und immer „hautnah”

sich selbst, WenNnil 1I1d.  - 1U einige VO ihnen hintereinand ıtıert un! daneben e1N

Bild gutbürgerli: wirkender alterer Herren 1 schwarzen NZU! und miıt ylinder 261)
Al das ist nicht mehr NEeUu 1M eutigen Vermittlungssti biblischer exie eithin trifft

dieser Stil sicherlich die Intention der OoTIS Jesu, Der diese Art gerä ler jene
Grenze, hinter der diese herausfordernde Bibelinterpretation ihrerseıits unversehens ZU.

Phar'!:  1SMUS wird, der vielleicht gefährlicher ıst, als der en angeprangerte, weil
als olcher nicht leicht erkennen 1st. Wann diese Girenze 1n solchen Büchern, wWI1e

dem 1er vorliegenden, überscnritte: wird, 1st nicht eıich' auszumachen und wird wahrsche1n-
ich uch VO der jeweiligen Situatıon des Lesers an och VOI kurzem en mich

solche uche uneingeschränkt angesprochen; eute kommen m1r Zweifel, obD nicht viele

Situationen, die sich leicht NPTanNyeElL: lassen, gar vereinfacht gesehen, beurteilt und
verurteilt werden.
Daß dieses Buch solche Fragen auslöst, spricht nıicht asselbe, vielmehr wünsche ich

Jockwi1gihm viele, ın jeder insıc T1U1S: Leser und Betrachter.

EK Klaus Vom Gelingen des Lebens. Gütersloh 1977 Gütersloher Ver-
lagshaus erd Mohn. S geb., 19,80
Dıie Zahl jener Uücher, die dem em „Vom eln des eben  ‚ nachgehen, teıgen
weiterhin. Wahrscheinlich ist 1es 1n Zeichen afür, daß Menschen sich eute intens1ver
bewußt werden: en gelingt nıcht iniach VO  - selbst, und Es ist uUuNseIel Zeit
schwerer als früher, daß gelingt. Die Ihemen, die dementsprechen! 1n diesem Buch

ansprochen sind, lauten Annahme seiner selbst Überforderung asken
warten konnen Beurteilung anderer Resignation 1e Vorurteile inder-
heiten Leid er Gelassenhe!l verändern durch annehmen.
Aus dem Umgang miıt eigenen Lebenserfahrungen kannn sıch der uUtOTr auch 1n die Situatlio
des anderen einfühlen Aus dieser Sensibiliıtät un!: mpathie heraus sind dem uUiOr sehr
kommunikatiıive exie gelungen. elr der Sprache wird hier noch das Bild als edium der
Kommunikation miıt dem Leser güunst1g 1NSs pie gebracht. Besonders möchte ich 1er die
Bild- und Textgeschichte ber die kurze Begegnun einer alteren Frau mit eiNer jJungen
Afrikanerın und ihrem Baby 1n einem Londoner Vorortbahnho hervorheben 39—41)
uch findet Inan och unverbrauchte Zitate un Geschichten, das ıta VO Johannes
Tauler, der die Gebrechen und Schwächen des Menschen mit dem eigenen Mist vergleicht,
den das er miıt jel Mühe auf das Feld z1e. amı: daraus qguie Früchte wachsen. „Also

deinen Mist das sind deine eigenen ebrechen, die du nicht Dlegen noch über-
winden kannstT, m1t Müh un! mıt el1. auf den CcCker des liebreichen illens Gottes 1n
echter Gelassenhelr delner Se 12)
ESs ist eın Buch, 1n welchem 190828 miıt viel utizen schauen un! lesen kann, eın Buch, das sich

Jockwi1gvielen Gelegenheiten als eın sehr Geschenk eignet.

Gelobtes Land. Begegnung mi1t Israel. Fotos: Herbert Textredaktion: Ferdi-
nand STAUDINGER un:! Ferdinand Innsbruck, Wien, München 1978
Tyrolia Verlag. 192 sI 108 Farbbilder, Dn 68 ,—.
Uum vorWeYy Y der stattliche mıiıt A 'Teil ganz hervorragenden OI0S ausgestattete
Band ist keıiın Touristenführer herkömmlichen Zuschnitts, sondern 1ne untie Anthologie vVOoll

biblischen, gnostisch-apokryphen, theologischen, wissenschaftlich-archäologischen und poeti-
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